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Beilung. 


Morgen⸗Ausgabe. 


Deutſchlaud. 
Berlin, 1. November. In einem Artikel über 
„das neue Abgeordnetenhaus“ bemerkt die „Prov. 
Korr.“ u. A.: 

„Es kann wohl darüber nirgends Meinungs⸗ 
verſchiedenhelt obwalten, daß die konſervatiden Wäh⸗ 
ler in Preußen zum größten Theile Männer ſind, 
die den Staat nirgends beſſer aufgehoben wiſſen 
wollen, als in der Weisheit des Königs und in 
der Ein ſicht derlenigen Ralhgeber, denen er ſein 
volles Vertrauen ſchenl: und denen er die Fortdauer 
dieſes Vertrauens wiederholt und feierlich bekundet 
hal... . Nur ſehr wenige Organe, die ſich zur 
lonſervativen Partei zählen, verſuchen das Wahl- 
ergebniß ſo zu deuten, als hätten die lonſervaliven 
Wähler ſämmtlich ihren Wunſch nach jofortiger In- 
an griffnahmt einer Anzahl Parteiziele kundgeben 
wollen, welche ohne Rückſicht auf die in der Staats ⸗ 
regierung herrſchende Keuntn ß und Beurtheilung 
derjenigen Bedingungen und Geſammtverhältniſſe 
des Staates, von denen der Fortgang und dauernde 
Erfolg jeder Reformpolitik abhängt, ins Auge ge⸗ 
faßt werden ſollen. Am wenigſten hat bis jetzt die 
natlonalliberale Partei ihrem Urtheil über das Wahl⸗ 
ergebniß Aue druck gegeben. Die Wähler aber, de⸗ 
sen Bemühungen te zu Wege gebracht haben, daß 
die Partei in der noch immer anſehnlichen Stärke 
von nahezu 70 Stimmen erſchtint, haben eine Er- 
fabrung gemacht, deren Lehren fie ſich wohl nicht 
verſchleßen können. Während die Führer in öf⸗ 
fentlichen Acußerungen der Idet der großen libera- 
len Partei wenigſtens bis zu einem uneigennützigen 
enwuklen der unter dem Namen „liberal“ 
mmengefaßten 9 fiimmten, haben die 


die Führung 
herzigt.“ 

In einem anderen Artikel der „Provinzial⸗ 
Koireſp.“ werden die Nationaluberalen aufgefordert, 
ihre Stellung zu den Situer- und ſoztalpolitiſchen 
Plänen der Regierung nochmals in Erwägung zu 
ziehen. 

— Der Artikel der „Norddeutſchen Allgemei⸗ 
nen Zeitung“ über die Benehungen Deuiſchlan ds 
zu England wird in London als eine hochwichtige 
Kundgebung unſeres auswärtigen Amtes aufgefaßt, 
als „eine Rüge, welche Fürſt Bismarck unſern aus⸗ 


der Partei dieſe Lehrt verſteht und be⸗ 


Feuilleton. 


Bilder aus dem Irrenhauſe. 
Von Karoline von Scheidlein⸗Wenrich. 


(Fortſetzung.) 


Glucklicherweiſe waren in dieſem Augenblicke 
Aller Augen auf das ſchöne Brautpaar gerichtet, 
welches in die Mitte des Saales trat und ſich nach 
allen Seiten hin dankend verneigte. So bemerkte 
Niemand das Antlitz der leinen Bacchantin, wel⸗ 
chem, von Haß und Zorn verzerrt, nichts zu einem 
Meduſenhaupt fehlte, als die Schlangen an der 
Stelle ihres goldigen Haares. 


Sie ballte in ohnmächtiger Wuth ihre Kin⸗ 
derfauſt, während fie die andere Hand auf den Bu 
fen preßte, als wollte fie einen großen, überwältl⸗ 
genden Schmerz in die geheimſten Tiefen ihres Her⸗ 
zens zurückdrängen. 

Aber der Kampf ging vorüber und die Heuch⸗ 
lerin mit den veilchenblauen Kinderaugen nahm die 
fröhliche Larve wieder vor, mit der fie, den Mugen 
Pfarrer ausgenommen — die ganze Geſellſchaft ge⸗ 
taͤuſcht batte. 


Doch wir müſſen die Aadtutungen, melde de 


zen, indem wir ſeine Angabe beſtätigen, daß bis 
vor Kurzem Niemand in der Nachbarſchaft daran 
gezweifelt hatte, daß von den beiden Freundinnen, ! 
Ilona und Irma, die Leptere Bela's BVerlobte wer- 
den würdr. Gewiß war es von ihren Vätern fo 
beabſichtigt geweſen. Aber I ma's Vater hatte 
das Unglück getroffen, durch den Sturz eines Peſter 


Leptere ſeinen Spielpar nern gegeben hatte, en 


können. Es wird ſich zeigen, ob auch 


wärtigen Verläumdern — ſagt u. A. die inſpirirt⸗ 
„Pall Mall Gazette“ — ertheilt hat.“ Der hie. 
ſige Korreſpondent der „Times“ erblickt darin „dei 
feierlich vom auswärtigen Amt erlaſſenen Tageobr- 
fehl an die deut che Preſſe, welcher lautet „Wohl. 
wollen, Annäherung, Freundſchaft, und wenn mög- 
lich ſelbſt Allianz mit England“, und die An ſich! 
dieſes Berichterſtatters wird von der engliſchen Priſſ 
hurzweg adoptirt. Die „Pall Mall Gazeite“ leg, 
imdeß dieſer Wendung in der Haltung der „Nordd 
Allg. 31g.“ England gegenüber „leine übermäßig: 
Bedeutung bei. obwohl ſie die Wichtigkeit derſelbe 
nicht unterſchäßzt. 

„Der Umſtand — bemerkt das Blatt — daf 
eine ſolche Geſinnung an hohen Stellen in Deulſch 
land vor heriſcht, erleichtert Lord Granvilles Schwie⸗ 
rigleiten in Berug auf ie Ordnung der egyptiſcher 
Angelegenheiten, und läßt England mehr und meh 
freie Hand, die Politik „Egypten für die Egypter' 
zu urgiren.“ 

— Bon konſervattver Seite wird angekündigt 
daß man neben Herrn von Köller als Präſidenten 
und einem Klerikalen als erſtem Vigepräfidenten, den 
Stärkeverhälinig der Fraktionen entſprechend, einen 
National Liberalen zum zweiten Bea präſtdenten wäh 
len wolle. In der vorigen Seſſion lehnte die na⸗ 
tionalliberale Fraktion dieſes Anerbieten ab; te 
wurde die Auffaſſung vertreten, daß der national⸗ 
liberale Vizepräſident als der Repräſentant aller Li⸗ 
beralen im Piäſidium zu bettachten ſei und daß 
dieſe, weil fie zuſammen erheblich ſtärker als da⸗ 
Zentrum, Anſpruch auf die erſte Vizepräſſdentenſtellt 
hatten. In Follge deſſen vergab die konſervativ 
klerikale Koalition die zweite Bizepräfidentenflele an 

Drelkonſervativ das Starkevtrhältulk 


t Die Krönung des ruſſiſchen Kalſerpaarte 
iſt nun beſtimmt für den Mai 1883 in Aueſicht 
genommen. Das Finanzminiſterium hat bereits die 
Krönung ⸗ medaille beſtelt. Dieſelbe zeigt, abweichend 
von den früh ren Krönungsmedaillen, die allein das 
Bild des Kaſſers enthielten, auf der Hauptſeite die 
Biuſthilder des Kalſers und der Kaiserin, ſowie auf 
der Rückseite das kleinere Rtichswappen, oben mit 
der Diviſe: S'nami Bog (Gott mit uns). Die 
Medaille erfcgeint in zwei Größen, und zwar 800 
bezw. 1000 Exemplare in Gold, ſowie 1600 bezw. 
2000 Exemplare in Silber. Der zur Vertheilung 
rr reer 


er für ihn um die Braut warb, deren Mitgift durch 
keine Verluſie zuſammengeſchmolzen war. 
* * 


5 

Wenn der geneigte Leſer die natürliche Be⸗ 
merkung machen ſollte, daß Bela's Liebe zu Irma 
keine heiße geweſen fein konnte, da er ſich ſo bald 
in feines Vaters Pläne und Wünſche fügte, fo 
müſſen wir ihn auf den echt patriarchaliſchen Ge⸗ 
borſam verwelſen, welcher in Ungarn noch vor we⸗ 
nigen Jahren die wenn auch erwachſenen Kinder zu 
Sllaven des Vaters machte, gegen deſſen Beſchlüſſe 
es lein Veto gab. Ob es ihn einen Kampf koſtete 
oder nicht, Bela hatte ſich in das Umabänberiiche 
gefügt. Nicht jo Irma, deren Qualen uns der 
ſcharfblickende Pfarrer verrathen hal. 

Und das He, gewiß ſeit Jahren das fröh · 
lchſte im ganzen Komitat, ging vorüber, ſchneller, 
als die zechenden Alten, die tanzluſtigen Jungen es 
wünſchten. 

Am nächſten Morgen, als noch alle anderen 
Säfte im Kaſtell in ſüßem Schlummer lagen, wan⸗ 
derte Irma, ſchon völlig angelletdet, durch das 
Dorf, an deſſen Ende die Zelte eines Zigeuner 
lagers fanden. In eines derſelben trat fle ein, wo 
fie von einem Welde oder Mädchen begrüßt wurde, 
welche an Schönheit beinahe mit ihr wettelfern 
konnte. Dieſes küßte ihr demüthig den Saum des 
Kleides und fragte: „Womit kann die Tochter 
eines verfolgten Stammes dem hochgebornen Edel⸗ 
fräulein dienen ?“ 

„Deine Prophezeiung, Tonka, iſt eingetroffen,“ 
ſprach Irma. „Mein Herz bat eine grauſame Tän⸗ 
ſchung erlitten, und ich komme, Dich wegen der 
Hülfe anzugehen, welche Du mir verſprachſt.“ 

Das Auge der braunen Schönen flammte wle 
ein Blitz in dunkler Gewitternacht. „Ich habe es 
gehört, Herrin, und dich bedauert. Es giebt We⸗ 


Handlungehanſes die Hälfte ſeints Vermögens zu ſen, die zum Uaglück der Anderen auf die Welt 
verlieren, was die feinen Sohn betreffenden Hei- gekommen, die wie das Hagelwetier nur ſchaden 


ratheplane des alten Szombor inſowett änderte, daß und zerſtören, nie Segen ſchaffen. Auch mir, der! 


das deuiſch 
ir en. Vorgänge Mer 


Donnerſtag den 2 November 1882. 


an das Volk beſtimmte Jeton iſt ſchon fertig und 
wird in 50 000 Exemplaren ausgegeben. Auf der 
Dauptſeite deſſelben ſieht man dit Chiffren A und 
M in flapiſcher Spracht unter einer Krone und auf 
der Kehrſeite ebenfalls unter einer Krone dit Worte 
1 w Moskwe (geliönt zu Moskau) 
1883. 

— „Der für lezten Sonntag Iprsjeltirt gewe⸗ 
ene Jagdaue flug des öͤſterreichſſchen Kronprinzen ⸗ 
paates nach Wlaſchim zum Fürſten Carlos Auers⸗ 
perg if unterblieben.“ Dieſe ſcheinbar harmloſe 
Nachricht, die wir in dem offisiöfen Wiener „Frem⸗ 
dendlatt“ vom Montag leſen, hat eine belannte 
Bointe und iſt nicht ohne politische Bedeutung. Für 
den Kundigen beſagt ſie nicht mehr und nicht we⸗ 
niger, als daß die Wogen des leidigen Nationall ⸗ 
zätenkampfes in Oeſterreich nunmehr bereits direkt 
dis zu den Hofkreiſen reichen und ſogar ſchon den 
Kronprinzen Rudolf, der bisher ſorgfältig von jenen 
Dingen ſich ferngehalten, in ihren Strudel zu zie⸗ 
gen beginnen. Fürſt Carlos Auersperg der Oberſt⸗ 
landmarſchall von Böhmen der „erſte Kavaller des 
Reichts, wie ihn einſt Kaiſer Franz Joſef ge- 
nannt, iſt einer der Führer der Deutſchen und ſleht 
gegen das Kabinet Taafft in entschiedener Oppoſi⸗ 
non. Im böhmiſchen Landtag, dıfien Vorſipender 
er iſt, verlangten die Deutſchen eine Landesſubven⸗ 
tion zur Erbauung eines deutſchen Sommer thtaters 
in Prag. Die deutſche Maſorität des Landtages 
hat in den letzten Jah en für czechiſche Theater⸗ 
zwecke 1,100 000 Gulden aus Landesmitteln vo⸗ 
tet, während fie für deutſche Kanſtinſtiute im ſel⸗ 
ben Zeitraum nur wenig über eine halbe Million 
bewilligte. Trotzdem verweigerten die Czechen jetzt 
Verlangen, und da daſſelbe gleichwohl 
ui gedrungen wäre, kam die Regterung den Czechen 
zu Hilfe und ſchloß plötzlich den Landtag, noch be 
vor die erwähnte Theaterfrage erledigt werden lonnte. 
Das machte bei den Deutſchen natürlich böſes Blut 
und Auersperg gab die Berftimmung dadurch zu 
erkennen, daß er mit ganz ungewöhnlich knappen 
Worten und oone die ſonſt üblichen Dankſagungen 
tür den Statthalter zuzulaſſen, das Schluß vort 
ſprach und den Landtag für geſchloſſen erklärte. 
Für dieſe Demonſtration nun ſoll Aueröperg be- 
ſtraft und ſoll den Deutſchen in Böhmen überhaupt 
zum Verſtändniß gebracht werden, daß man ihnen 
dei Hofe grolle. Der Beſuch des Kronprinzenpaa⸗ 
res auf dem Auers perg'jchen Schloffe, der ſeit Wochen 
angekündigt war, iſt deehalb unterblieben. Die 
Cr ͤ KFF 


armen Tochter Jemael's, hat das ſtolze Edelfräu⸗ 
lein den Lebſten geraubt: Mein Zaidar mußt 
Soldat werden. Ein Wort des Fräuleins bei ihrem 
Bacei General hätte ihn befreit; fie ſprach es nicht 
und ich bin mit memem ungeborenen Wurm ver- 
laſſen und allein. Wir zertreten achtlos den un ⸗ 
ſchädlichen Wurm, der ſich auf unſerem Wege win 
det; iſt es nicht unſere Pflicht, das Haupt der gifti ⸗ 
gen Schlange zu zermalmen, ehe es ſein Gift ver⸗ 
spritzt? Ich kann Euch helfen und will es, doch 
müßt Ihr mir bei Eurem Gott und Erlöſer ſchwö⸗ 
ien, meinem Rath zu folgen und die arme Zigen⸗ 
nerin mit keinem Wort und Hauch zu verrathen“ 

„Ob ich Deinen Rath befolge, weiß ich noch 

nicht, ſchwöre Dir aber beim ewigen Gott und jet 
nem Sohn, unſerem Erlöſer, Nichte von dem zu 
verrathen, was Du mir ſagen willſt.“ 
H Nun, jo hört denn und handelt nach meinen 
Worten: Hier habt ihr ein Fläſchchen, es enthält 
einen Trank aus dem Safte der nadragulya, die 
Aerzte nennen fie bellsdonna, welcher Dem, jo 
ihn zu ſich nimmt, Wahnſinn, und wenn nicht 
ſchnelle Hülfe bei der Hand iſt — den Tod bringt. 
Nehmt den Trank und verwendet ihn ge chickt; denn 
nur fo lann Euch geholfen werden. Ihr wißt, 
Eure Feindin geht oft in den Wald, Himbeeren 
und Brombeeren zu pflücken; kann fie nicht aus 
Verſehen g ftige Beeren genießen, die dort in Menge 
wachſen? Ich habe das Meinige gethan, thut Ihr 
das Eurige und vergeßt Euren Eid nicht.“ 

Jıma war, während das Weib ſprach, bleich 
geworden wie der Tod. Dennoch griff ſie mit der 
einen Hand nach der Flaſche, während ſie mit der 
andern der Zigennerin einen goldgefüllten Beutel 
reichte. Dieſe erſchöpfte ſich in Dankſagungen, 
welche Irma mit ſichtbarem Ekel abwies und ſich 
zurüd nach dem Herrenhauſe ſchlich, wo fir, de · 
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öſterreichiſche Regierung aber ſollte doch bedenken, 
ob es angemeſſen ſel, bei den Nationalitäten - und 
Parteilämpfen den kaiſerlichen Hof immer wieder 
ins Treffen zu führen. Hoͤchſt bedauerlich erſcheint 
es zumal, den jungen und alldellebten Kronprinzen 
zu politiſchen Demonſtrationen zu verwenden und 
ihn ſogar in gewiſſem Sinne gegen die Dentſchen 
aus zuſpielen. 

— Die Wahl im Kreiſe Krtuznach bat ein 
pllantes Nachſplel. Von den beiden bis herigen 
Kandidaten dieſes Kreiſes iſt nur der nationalliberale 
Landrath Knebel wiedergewählt, während der frühert 
Finanzminiſter Bitter gegen den Abgeordneten Oneiſt 
unterlegen if. Das letztere Reſultat if ziffermäßig 
darauf zurückzuführen, daß das Zentrum, nachdem 
fein eigener Kandidat aus der Stichwahl gefallen 
war, ſich der Abfimmung enthalten hat. Ein ul- 
tramontanes Blatt hatte dieſes Verhalten damit ge⸗ 
rechtfertigt, daß Herr Bitter von den Katholiken um 
Garantien angegangen ſei, aber anſtatt dieſe Ga⸗ 
rantien zu geben, „ſchauerliche Kulturkampftöne“ 
habt in das Land erklingen laſſen. Die „Germa⸗ 
nia“ erthellt nun nachträglich ihren Parteigenoſſen 
tm Kreiſe Kreuznach eine ernfle Verwarnung; Herr 
Oneiſt jet der ſchrecklichſte der Schrecken und gegen 
ihn zu flimmen, für wen auch immer, würde ſich 
der Mühe gelohnt haben. 

— Die Deputation des ruſſiſchen Infanterie 
Regiments Prinz Karl von Preußen (Libauſches) 
Nr. 6 trifft zur 60jährigen Jubiläumsfeier des 
Prinzen Karl bereits morgen früh aus Rußland 
hier ein. Am nächſten Tage 3. November, wird 
dieſe Deputation von dem Kater und am 4. No- 
vember, dem Jubiläumstage, vom Prinzen Karl 
empfangen werden. Zur Feier des Tages findet 
Nachmittags im Palals beim Prinzen Karl ein 
größeres Diner ſtatt, welchem Prinz Friedrich Karl 
präſtdiren wird. 

— In der „Nordd. Allg. Ztg.“ wird an 
hervorragender Stelle verzeichnet, daß der Kardinal 
Ledochowskt in dieſem Jahre bereits 38,000 Frcs. 
Peterspfennige aus der Provinz Poſen dem Papſte 
übergeben habe, der dafür jüngſt in einer Anſprache 
dankte, in welcher Graf Ledochowskt als der recht⸗ 
mäßige Erzbiſchof von Poſen behandelt wird. Der 
letztere Umſtand iſt es wohl hauptſächlich, weshalb 
das Regierungsorgan einem polniſchen Blatte die 
bezügliche Mittheilung entnimmt. 

— Wie man der „A. Ztg.“ aus Bern 
ſchreibt, hat der eidgenöͤſſiſche Bundesrath — ver⸗ 
FFP ͤͥ ĩ² “eu. ²˙ wm ˙“— FBEHTALR 


deren Verlauf Bela und Jlona ein glückliches Ehe⸗ 
paar geworden waren. Sie waren im Kaſtell ge⸗ 
blieben und hatten nach herkömmlichem Gebrauch 
eine Fluth von guten und ſchlechten Witzen und 
Anſpielungen über ſich ergehen laſſen, da die 
bequeme Sitte der Hochzeitreiſen damals noch 
nicht bis nach Ungarns Pußten gedrungen war. 
Auch war die Liebe damals, wenn vielleicht 
auch gediegener als heutzutage, nicht jo exklu⸗ 
ſiv: die jungen Leute ſahen viel Geſellſchaften 
bei ſich und Irma war ein täglicher Gaſt auf dem 
Kaſtell. Nun kam aber eine Zeit der Trennung 
für das junge Paar, da Bela ſeinen gichtkranken 
Vater vertreten und an ſeiner Statt eine Geſchäfts⸗ 
reiſe machen mußte. Nun blieben zwar die Herren⸗ 
beſuche aus, dafür wurde aber Irma eingeladen, 
ihren Aufenthalt im Kaſtell zu nehmen, um der 
jungen Frau die Stunden ihrer Einſamkeit zu 
verkürzen. 

Arme Ilona! Wie freute fie ſich, die Ge⸗ 
ſpielin ihrer Kindheit, die Gefährtin ihrer Mädchen⸗ 
jahre für längere Zeit ihren Gaſt zu nennen und 
Irma theilte ihre Freude ſo ſehr, daß der alte 
Szombor meinte, Bela müſſe eiferſüchtig werden, 
wenn er die Freundſchaft der beiden jungen Weſen 
ſähe, welche ſeit Ilona's Vermählung wo möglich 
noch feſter geworden war. 

Iſt die Macht, welche die Geſchicke der Sterb⸗ 
lichen leitet, ein blinder, vom Augenblick abhängiger 
Zufall, welcher Glück oder Unglück ſchafft, ſowie die 
Wellen eines Sees durch Windes hauch entſtehen und 
verſchwinden? Iſt's ſtarre Beſtimmung, welche die 
Hand des Schicksals ſchon bei unſerem Eintritt in 
die Welt mit unauslöſchlichen Lettern auf fleinerne 
Tafeln ſchreibt? — Nennen wir fie, wie wir wollen z 
fo ſcheint das Walten dieſer Macht nur zu oft im 
Bunde mit Verbrechen und Verderben, denen «6 


günſtigt von der frühen Morgenſtunde, unbemerkt die Wege ebnet, und hre Opfer in ahnungelo⸗ 


anlangte. 


Drei Wochen waren ſeitdem verfloſſen, in! ſchleichen ſteht. 


ſen Schlummer wiegt, damit es fie nicht heran⸗ 
(Fortſezung folgt.) 


alem wüten dem Gambwerhrflianbe wenig 
träglih, fo daß ſie fi wur von Zwangeimmungtt 
eime Befferung der Lage des Hand b 
Ipräden. Man Hört hier übrigens . allgemein de, 
Verlangen nach Wiedereinführung von Lehrling 
und Gejelen-Brüfungen zu Geſellen und Meißen 
ausſprechen. 


a an und Literatur. 
eater f 1 
dello.“ D In 2 dhe a | 


2 — 01.0. 

Richard Wagner, welcher mit feiner Familie 
einen ber prachtvollen Paläſte von Venedig bewohnt, 
wo er den Winter verbringen wird hat die Noten 
feder niedergelegt; deſto raſtloſer arbeitet ver Schriſt⸗ 


la in eaten. Die Rommifion werde neben ben] Eingehen auf unfere Wünich - einen praliſchen r- 
Mitgliedern des Miniſteriums aus mehreren Lerz- folg zu verzeichnen haben und damit auch den In ⸗ 
ten, aus dem Kanzler der Landes untverſität und kereſſen der inländiſchen Landwirthſchaft einen wich ⸗ 
Direktoren höherer Lehrauſtalten, ſowie aus einer tigen Dlenſt erweiſen würde. Aus dieſen Etwä⸗ 
Anzahl Landtagsabgeordneter beſtehen, die ich ‚ee gungen erſuchen Ew. Hochwohlgeboren wir erge⸗ 
reit erklärt haben, an den Verhandlungen der Kom benſt: Bei den zuſtändigen Herren Miniſtern die 
miſſton Theil zu nehmen, und die der Mehrzahl] Erlaubniß einholen zu wollen, einen Eisbrecher zur 

nach jugleich Väter von Schülern höhrrer Lehran⸗ Freihaltung unjeres Reviers auf Staatskoſten er⸗ 
oder ob das Ganze nur ein leeres Gerücht ſei. | fi 


ſtalten find. bauen und in Thätigkeit ſezen und erhalten zu 

Der Bundesrath wil offenbar mit dieſer Aufforde- laſſen. Eventuell würden die betheiltgten Kaufleute 

zung aner eiwg noch folgenden oſfigtellen feangäft- | und Rhedereien gern bereit ſein, eine behufs Deckung 

ſchen Beſchwerde zuvor lommn. 8 N der Berzinfung und Unterhaltung der Anlage jet 
— We die „E. T. C.“ aus Kairo von 


| tens der keniglicken Staateregterung zu erhebende 
geſtern melt, hatte der Diplomatie Agent Frout- Abgabe zu tragen. In Bezug auf vie Frage nach 
reichs eine Unterredung mit dem Premtermiuiſter dem voraus ſichllichen Nutzen dee Eis brechers für 
Cherif Paſcha und richtete dabel bie Ar frage au 


N 3 re Platz 400 bereiis in dem beifolgen den Ar⸗ 
-derjelben, oh ber Miniſtetrath den franzöſiſchen Ge⸗ kel aus N.. 491 der „Oſtſeezeitung“ einiges Ma- tell 
e n n Heller. Ein großes Werk, das unſere Kunf- und 


terial vor; das kaiſe liche fatiftüche Amt if ohnt] Kalt 5 
zugugiehen beabſichtige. Creiif Paſcha erwiderte, n — behandeln ſoll, beſchäftigt ihn aus⸗ 


| Zweifel im Stande, daſſelbe durch Mitigeilungen ſch 
daß de! Miniſterrath, da die europälſche Kontrole über die in den erſten drei Monaten dieſes Jahres 

eiue gemeinſame Einrichtung und der engliſche Ge⸗ bier eingeführten und ebenſo üder die im gleichen 
nerallo troltur angemiefen ſei, an den Miniſter⸗ Zeltraum von hier ausgeführten Waarenmengen 
ratheſitungen nicht teilzunehmen, beſchloſſen habe, nach den Annaben auf Grund des Geſetzes übe 
den frarzöſiſchen Generaltonful zu feinen Sißungen die Waareeſtat fut des deuſchen Reichs zu ergör zen. 
ebenfals nicht einzuladen. — Am Schullehrer⸗Seminar zu Pöliß iſt der 

—. Die Baufang Lord Dufferin's nach Kairo bisherige Hülfslehrer Räther zum ordentlichen 
jäelnt den Sultan ſehr zu beweußtgen, well et Lehrer befördert und der ordentliche Lehrer Stein 
Lapinter, nen gegen ſeine Perſon gerichteten Schach⸗ berg vom Schullehrer Seminar zu Polly iſt in 
3 des Nabiuets von St. James vermuthet. Ab⸗ gleicher Eigenſchaft an das Schullehrer Seminar zu 
. Hemd bat, kachdem er von der brabſſchligten Dramburg verſetzt worden. 

% reife bes kügliſchen a Kunde erhalten, — Dam penfönisten zbalguchen Fo er Bur- 

ft ort ven emi meiſter zu Machlin im Ketiſe Deutſch-Crone, 
bis her zu Jägerhorſt im Krelſe Dramburg, iſt das 

Allgemeine Ehrenzeichen verllehen worden. 

„ Dem Bürgermeister a. D. Kühl zn 

Körlin iſt der Rothe Adlerorden 3. Klaſſe mit ber 

Schleife verliehen. 

— Dom 1. Dezember ab ſiadet, außer im 
Verkehr mit Liſſabon, auch mit den Hauptorten 
Süd-Portugals, mit der Inſel Madelra und den 
Azoren cin Austauſch von Poſtpacketen ohne Werth 
angabe bis 3 Kilogr. durch Vermitielung der 
Reichspoſt und der königlich portugieſiſchen Poſſen 
Kalt, Der einheuliche Portofap beträgt 1 M 
80 Pf. bu Sendungen nach dem Feſtlande Por⸗ 
tugals, 2 M. 20 Pf. nach Madeira und 2 M 
60 Pf. nach den Azoren. Die Beförderung erfolg / 
auf dem Wege über Hamburg mittels deutſchen 
Schiffe bie Liſſabon oder, auf Verlangen des Ab⸗ 
ſenders, durch Elſaß Lotfiingen über Borbeaur 
Die Sendungen wüſſen fraulirt und bel der Be⸗ 
toͤrderung über Hamburg von zwei, bei der Beför⸗ 
derung über Bordeaux von drei Zoll-Inhalts erklä 
ungen in fran zoͤſiſcher Sprache begleitet fein. — 

wr alle Gare fat * 


zundungen ae Pert 


anlaßt darch le bon Paris aus ven Blättern ge · 
N machte Mittheilung, betreffend einen angeblichen in ⸗ 
ternationalen anarchiſliſchen Verein, deſſen Zentral ⸗ 
komliee in Genf den letzten anarchiſtſchen Vorgän⸗ 
gen in Frankreich, namentlich in Montceau- les 
Mints nicht feruſſehe — au die Genfer Regierung 
die Aufforderung etlaſſen, zu unterſuchen, ob dieſen 
Angaben eine wirkliche Thatſache zu Grunde liege 


Ausland 


London, 28. Oktober. Das auswärtige Amt 
bat eine weitere Folge des diplomauſchen Schuft 
wechſeis in der egypliſchen Frage veröff ntlichen laß⸗ 
ven. Die Depeschen, über 150 an der Zahl, er- 
strecken ſich auf die Zeit vom 17. Augußt b 29. 
September d. J. und betreffen haupiſächlich die 
Verhandlungen Über die Konferenz in Konſtanuno⸗ 
peil, das Vorgehen der Pforte in der Zurückhaltung 
der ſür die britiſchen Truppen in Egypten ange 
kauften Maultſel, ſowie die milttärlſchen Operationen 
des bultiſchen Expeditionskorps in Egypten. Eine 
Depiſche des britiſchen Geſchäſte trägers in Parte, 
Plunkett, an Lord Gran ville vom 13. September 
berichtet, daß Mr. Duclerc ihn zu dem von den 
britiſchen Truppen in Tell⸗el Kebir errungenen Siege 
beglückwünſcht und ihm ver ſichert habe, daß er dem 
Erfolge Englands großes Gewicht beilege, well er 
nicht nur die freundlichſten Grfinnungen gegen das⸗ 
ſelbe hege, ſondein auch, weil Englands Sieg übe 
die Araber in Egypten gute Früchte für Frankreich 
in Tunis und Algier tragen würde. f * 
f Am 15. September richtete Lord Granville ar 
den britiſchen Botſchafter in Berlin, Lord Ampthill, 
nachſtehende Depeſe e: n Gn uf 

„Mylend! Der deutſche Geſchäfts träger ſprach 
beute Morgen bel mir vor, um mir Fürſt Biemarde 
Glückwünſche zu dem von Ihrer Majeſtät Truppen 
in Egypten errungenen Stege abzuſtatten. Ich ſagte, 
ich empfänge dieſe Botſchaft mit auf ichtigem Ver 
gzuügen; baß dieſelbe ganz im Einllang mit dei 
freunbſchaftlichen Haltung ſehe, welche Fürst Bis⸗ 
warck uns gegenüber aufrecht gehalten hat, und ick 
drückte die Hoffuung aus, daß unſer Erfolg eint 
für alle Parteien befriedigende Löſung zum Ergeb⸗ 
niß haben würde.“ N 0 

Das Blaubuch endet mit einer langen Dr- 
peſche Lord Dufferins au Lord Grauville vom 18. 
September, welche die Verhandlungen mit der Pforte 
für den Abſchluß der engliſch türliſchen Mililär⸗ 
Konvention itſumirt. In draſtiſcher Weiſe ſch ildet! 
der britiſche Botschafter, wie er ſich am 15. Sep⸗ 
tember nach Yıldiz Kiosk begeben, um den Sultan 
iu ſprechen, und elf Stunden antichambriren muß tt. 


1 2 


Bermiſchtes 
— Von Ediaburgh iR nach Lond 1 
worden, daß, als der dae 2 
Station St. Prankras in Lon don auf der Fah 


(ofen Flammen land. Cs auden 2 
jelben vier Paflagiere, ne = — r 
Nachthemden glücklich gerettet wurden, der viertt der 
aber ein Dr. Arthur, ein Müllzrari, vie ſch ber, Der 
aueſpüte, and Sohn des Geſlicen von Banboſ |E | 
bei Aberdeen, war zu Tode verbrannt. Derſelbe Vol 
war eben nach 16f8briger Abweſcahel vos Gelen dat, 
surüdgelehet und auf dem Wege feine Eltern zu Ir 
deſuchen. Wie fpäter ermittelt wurde, hatte ber dent 
Wagen in der Nähe von Leeds Feuer gefangen. dn. 
Man fand das Dach des Wagens gänzlich adge- gejd 
brannt und die Seitenwände ſehr ſtark beſchädigt. 
= Wagen wurde ſofort abgehängt, während der 
— — K des Zuges weiter nach Norden fuhr. 
- elle — Ten Leiche des Dr Arthur in 
Dr. ie ne te u ee 
— Gerlehrte Rache) Per 5 
Begegmet den Mugen ef ght, aan an 
lieber Freund,“ ſagt Mehlmeler, „we lommen — 
der?“ Ich komme foeden aus Ihrem Geſchäft 
vo ich mir einen Lalb Brod gelauft.“ Aaes 
Lab Bod Wo haben Se hn deer 7, „9 
a ee * lachend der Fieſchhuter 
und verſchwinbet. u int a 
pe ch einigen T gen begegnen 
Faſchduber rächen „Guten Ten lebe, wap“ 


tere in einer Depiſche Lord Granville's an den 
Khedive enthüllt wird. Der Staatsſekretär det 
Aeußern ſchüßtzt nicht die Kranlhelt des Generalkon⸗ 
ſuls ale Grund der Berufung des Botſchafters vor, 
ſondern cıffärt offen, daß es unbillig ſein windt, 
dem Geueralkonſul ullein die ganze Verautwortlich⸗ 
keit für die Regelung der egpptiſchen Angelegenhel⸗ 
e W i hlaffen, um ſo mehr als pieſelbe mit ſebr 

been, e een, Fe in Juſammenhang 
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Der Sun wilde Dem 


Beh wi. We TERM . NN 
BEE u HT cen MAR. N 2 i > rn * 1 iegt er au Fleiſchhubte „ en i al 
ein pen. Be iin Arai nan den Fim is Am auftoßenden Gewushe, uur sau engungen für Poſpadete wicht entſpreche F a ER En 
dh 7 y r f 6 . an e en e Moc fr 1 1 „ Nie, er N 8 

Naß, ie, Fathüllosg uber die Gizie hängen Fag tren War di Verkehr iſchen beiten m SEEN aatieundungen: jebir Art gach Den Ihrem Laden 

ud E 1 1 * A 1 “ea 5 * u 4 Dr aueh > & > 4 * * * sea du 18 3 7 2 my nl 
det zul ang zu eu Srhtliäter bevor te, aut ei 8 ae enbiie Bande De. M j gebt den { Borisggis blelben die ** derigen 1 babe.. BSR Aalen 
un telarez, Nate degbachten Daß Abbe Fache ® Drone ee ee ech, wer Lord 11 dichten in Raft — Das uamt n- gaben Si 
Ane eicher Zusendung tie. dei Abs ie! Buffer wo dun unter der ebingung derbe! iche“ Verteichnid der zun dent an dem Austauſcht bee 1 

is 8 TE. Nr N * nnter a 1 * N 12 ert n 2 * , 
eee ine nd dem ae Arabi | Für e Suchrethar nur keln, min festen gen Nehmen der potuigi; chen Forts t gag ee 0 erg 3 
Eigene ra ue, daß er mis den beiten Saſds auch en fol ie ic rt fcb Jer * % Paß außtallen cirzuf⸗ dea. — zu ; tie — Dilssste Gbegyre N 

Kb 4 a e Kann ne ey N An Fa al ſen u ac N N - 3 er et: 
den In ſaminißer zu ſich deſchirden hat. Dulfer, Hand ich wich wide ſendunzen nad Belglen ſtad fortan des glelchtan⸗ aul „Werl Herten! Dir Kaste ah 

* 4 . y His, Di. ae Nee tent after 1 REN: > an ee „in, Wr Kalte 
gta, 1, Den. Der der hieſſgen en Nun mes? N 8 Buhaſterrümmugen in chelſchtenm der erg 
ö ‘ 8 m . Art 14 nr he 1 Sprach erforderlich Bet Ses! 1 1 n * 
, c ! m nn eh i Ein noch junger Mann Namevs 
sch e „ don enten Jörder ur n Bar RS Win, in demerken, daß zenügt jedoch die Brigade don ame Joll⸗ er geh And fein! * . Berk 
* } 1 5 Auer N. 0 deten Arne naligttücutr zen - ? 5 
germeiſtt und Pelster j Bi nn Ba : ein In dei üben Sendong mr 
5 bern ten * 1 
3 


Saat 1 * moe“. 130 Her nähtle, hn jet r 

hat ſich nunmehr, wie an anderen Orten, eln pw. dern, ehe Alaben hate Ages de ae 
trloltſch⸗konſervatlver Verein unter von 5, teſp. 2 Jahren den Hals ab. Der Mör⸗ 
Vorſiz des Herrn Haupilchtere Baars und zwar] der wurde wenige Stunden jpäter in der Topemfe 
auf Grundlage der Statuten bes kouſervallven Ver- als Leiche aufgefunden. Der Mann fol das Ber- 
eins in Sietun gebildet. Derſelbe bezweckt, durch brechen aus Verzweiflung über einen gerin fügigen 
regelmaßige Zufammenfünfte in jedem Monate die peluntären Verluſt verübt haben. e 


einzelnen Heſinnungsgenoſſen mit einander bekannter zu N 
machen, ſich über einzelne politiſche Tageeftagen ge- Telegraphiſche Depeſchen 
Petersburg, 1. November. Die vom Kaſau⸗ 


dane auszuſpiechen und aach außen hen durch 
eranziehen anderer hieſiger Einwohner ſich zu kräf- ſchen Kriege gerichte in Saratow gegen die . 
tigen, die ſich die her dem polttiſchen Leben, jet es — Boa I Nowißly Be a 
in Folge von Indifjerentiomus oder aus ſonſt einem brechen erkannte Todesſtrafe iR vom Kaiſer im Gua- 
Grunde, fen gehalten haben. Eine in der Ber» benwege in Zwangsarbeit in den Bergwerken auf 
ſammlung des Vereins am 30. Ottober c. aufge- unbeſtimmte Zeit für den Erſteren und in zwölf⸗ 
machte ſtatiſtiſche Zahlenzuſammen - jahrige Zwangsarbeit in den Bergwerken für den 
ſtellu ug bezüglich der lezien Wahl bat nach jei- | Lepteren umgewandelt worden. 
ner Ueberzeugung ergeben, daß das Mißverhältniß Das „Journal de St. Petersbourg“ erklärt 
zwiſchen den Stimmen der konſervallpen und der die Blärtermeldung, daß der König von Serbien 
liberalen Partel lein jo erhebliches tft, um nicht bei] anläßlich dees Attentats der Markowich ruſſiſcherſelie 
einiger Thaugkeit der Eiſteren gehoben werden zu] keinen Glück wun ſch zu ſeiner Etrettung erhalten 
können. ; Jedenfalls dürfe man aber die Hände babe, für eine E findung. Der ruſſiſche Hof und 
nicht ia den Schooß legen, ſondern müſſe ſchon jezt in erſter Linie der Kaifer, hälten ſofort nach dem lich a 
vorar beiten für die nächſte Wahl Eintreffen der Attentate nachricht ihre Glüdwünſche 
. * EN 1. November, Am 9 telegraphiſch übermittelt 
tober d. J. batte der dieſige Amtsgerichte ⸗Rat Konſtantinopel, 1. November. Beyäglis ı 
Schenk eine fünfzigiah ige Dienſtzeit zurückgelegt. Beſuches = ee Botſchaftens en k 
Der noch recht rüſtige Herr Jubilar hat ſich durch wird noch bekannt, Lord Dufferin habe dem Sul⸗ 
eine Reiſe nach Berlin, von welcher er morgen zu- tan miitpeile laſſes, daß er zufolge Iufrultionen 
rücklehren wird, allen Ovationen entzogen. Der aus London am Donnerilag nach Egypten abreiſen 
Herr Retd hat fait feine ganze Dlenſtzeit in unje- und die Weihnachten von Konſtantinopel abweſend 
ver Start zugebracht und erfreut ſich der allgemei- ſein werde. Dufferin wurde in Folge deſſen er⸗ 
nen Achtung der hieſigen Einwohner und aller Ge⸗ ſucht, ſich auf die Pforte zu begeben, wo derſelbe 
richtselngefeſſenen, ein Jeder wünſcht, daß der Herr mit dem Premlerminiſter und dem Miniſter des Aus- 
Jubilar noch lange feine Thätigkeit als Dirigent wärtigen längere Zet konfeittte. 
des büeſigen Amtsgerichts fortsetzen möge. Seine Das lürliſche Jou nal „Halllat“ hofft, die 
Majefät, unſer allverebrter Katfer hat die Dienſte Pforte werde ungeachtet der möglichen Eswendun- 
des Jubilars durch Verleihung des Rothen Wdler- gen Brantreiche verlangen, daß die Erneruung des | Meuer 
Oidens 3. Klaſſe mit ber Schleife anerkannt. — neuen Bey von Tunis in Gemdßbelt des Grbiauces der 9 
Die Hanxwafkerfrage, welche von verſchiedenen Sel⸗ ab intiquo iter Sanktion unterbreitet werde, denn Anſeren 
ten zur Wablagitatſon in den Vordergrund geſtellt | dieſer Rechteaueüduug entſagen, käme — ein der € 
— — Mut jezt in Betreff des Janungsweſens fachen Verzicht‘ gleich. 5 du der 
eren Orts einer Regelung unterzogen zu wer⸗ London 31. Otiober „den 
den. Geſtern fand hier unter Vorſitz eines Magi⸗ teren Berlaufe rer Sipung Sr — 
ſtratsmit liedes eine Berſammlung einbetufener Hand. Gladstone das Amendement Gibſon's energiſch, ohn N 
werke me ſter flatt, in welcher dieſelben aufgefocdert Jedoch aus dieſer Frage eine Kabinek frage zu maden. Serwi 
worden ſind, da, wo ente. beſtehen dieſilben Das Antinrement ſel durchaus unzuläſſtg, well es ! 
konform dem Geſethe vom 18. Juli 1881 einzu | ungerecht wäre, gegen kleine Minotitäten zu oper 
sichten, „Die ſämmtlichen erſcht nenen Miifter er⸗ pn und die Major tät der Tyrannerel der Minor” 
Härten, daß fie den Wunſch hätten, Zwangsinnun- tät zu unterwerfen. Die Rede Glabſtone's wurd / 
gen eingeführt zu ſehen. Die augenblicklichen Ver- ſehr beifällg aufgenommen, 3 


burg 3 Verhandlung, welche angeklagt waren, 
am 27. Oltober v. J., dem Tage der Reichstags⸗ 
wahl, den Kaufmann Schlichtelſen, einen als Kine, [reihen Abſchluß gebracht hatten, behandelt werde.“ 
ral bete nien Mann, widerrechtlich verhafttt unr.ödiſddd r 

erſt am päten Abend wieder freigelaſſen zu haben. N Provinzielles. 

Die vin Schlichtelſen beantragte. Strafverfolgung Stettin, 2. November. An den Herrn Re⸗ 
der beiden Beamten wurde von der Staatsanwalt [glerungspräſtdenten IR von den Bor 
ſchaft Kogelehnt; erſt vas Ober Landtsgericht zu ſtehern unſerer Kaufmanuſchaft nachſtehendes Schrei⸗ 

„Kiel veranlaßte gegen die belben Beamten die An- ben gerichtet worden: „Aus dem geehrten Schrei⸗ 

lage ar) & und der 88 34 1, 239, 47 des St ben vom 1. Juni d. J. (V. 1765) erſehen wir 

S. B. Herr von Benulßſen-Förder gab in der mit Bedauern, daß die Herren Reſſortminiſter un ⸗ 
beugen Verhandlung an, er ſei von Schlichteiſen |jere Antrag auf Genehmigung der Erhebung einer 
durch wier eroltes Augſpucken beleidigt worden und Eis brecherabgabe von den zwiſchen dem 10. Des 
habe denſelben deshalb feſturhmen laſſen; Hochberg zember und 10. März das Revier paſſtrenden eiſer⸗ 
erklärte, er habe vie fernere Haft angeordnet, weil | men Seeſchiffen auch in dieſer möglichft eingeſchränk⸗ 

bel Schlich lelſen erzeſſtde Ausſchretungen zu brſürch⸗ (ten Geſtalt abgelehnt und es dadurch unmoglich ge 
en ßeweſen ſelen. Schlichteiſen ſtelle dus Aus macht haben, dit Fahrbarerhaltung des Revlers auf 
ſpucken eutſchteden in Abrede; er habe den Land- eine Privatunternehmung zu begründen, da elne 
tath an jenem Tage berhaupt erſt daun geſehen, ſolche nur bei einigermaßen ſicherer Ausſicht auf 
als derſelde mit dem Stöcke auf ihn (Schlichteiſen) Rentabilität ins Leben geiufen werden lönnte. Für 
gezeigt und einem Gensdarmen die Verhaftung be⸗ ebenſo unmöglich halten wir jedoch, daß Steltin 
ſohlen babe. Auf die Frage nach dem Grunde für alle Zukunft ohne Eisbrecher bleiben ſoll. Nach⸗ 
diefer Ma regel habt v. B. nur ein höhnſſches dem wir nun alle Mittel erſchöͤpft haben, um einem 
ſchabenftobes Lächeln gehabt Schlichtetſen deponlrt Lach der Ueberzeugung aller an unſerem Ein- und 
ferner, daß er ſich der Verhaftung ruhig unterzogen] Ausfuhrhandel betheiligten Kaufleute und Dampf⸗ 
und dle Umſlehendrn, welche über den Vorgang im rhebertien dringenden Bedünfniß aus tigener Ini⸗ 

Höfen Grade empört waren, gebeten habe, ſich tiauve des Handelsſtandes abzuhelfen, bleibt uns 
ruhig zu verhalten. Auch von den übrigen Zeu- demnach nur übrig, die Hülfe des Staates anzu- 
gen, u. A. dem zweiten Bürgermeiſter von Lauen- tufen. Wir dürfen uns dabei auf die von der 
burg Bruns, erhielt Schlichteiſen das Zeugulß eines loͤniglichen Staatsregierung vlelſach anerkannte und 

dutchaus ruhigen Charaltlers, der keines Exzeſſes bethätigte Verpflichtung derſelben berufen, für die 
fähig je. — Wie eln Telegramm aus Altona | Schiffbar machung und Schiffba erhaltung der Häfen 

Beldet, Sautpagte die Staats anwaltſchaft nach An- und Waſſerſtraßen zu ſorgen, und ferner darauf 
hoͤrung von 35 Zeugen die koſtenloſe Freiſprechung hinwelſen, daß nicht nur unſer wichtigſter Konkur- 

rrufhafen Hamburg im Winter auf Koſten des Ham⸗ 


der beiden Angeklagten Benntgſen und Hochberg. 
Der Orichtzhof erkannte bemgemüß. burgiſchen Staates durch Eisbrecher offen erhalten 
f wurd, ſondern auch dleſem Staate zur zeitgemäßen 


Datinſtadt, 30. Oltoter Unter dem Vorſih 
des Git auen Sſaatsraths Kuvtt ſoll am 27. No- Umgeſtaltung ſeines Hafens ein Beitrag aus Reccha⸗ 
mitteln bewilligt worden iſt, der zu einem großen 


vember ne Kommifiton zuſammentrelen, um Über 
die in füngſter Zeit lebhaft erteterte Frage der Theile den perußtſchen Steuetzahlera zur Laſt fallen 
Ueberbt dung der Schüler böhkrer Lehrauſtalten mit wird. Wir halten ferner für iwelfellos, daß die 
buäuslich Arbeiten, mit Leruſtorf ver Ueberlaſtung G⸗eidaltung unſerer Seeſcht, ſabtt im Winter ein 
pberſelben durch zu große Aufordetungen in einzel- weſentliches Inttreſſe der preußischen Staate bahn⸗ 
nen Die Aplinen zu verbauveln und auf Grund des verwaltung und damit auch der preußtichen Finanz 
Eegebulſſee diefer Verhandlungen der Regierung verwaltung büdrt, welche letztern überdies auch aus 
gulgchtiſck Vorlage über das zuläfſtge Maß der an dem Geſichtepun kr der auf dem Gedeihen des hie: 
die Arbette kraft und die Lelſtungen der Schaler ſigen Handel beruhende Steuerktaft Stettius bet 
höherer Lehranſtalten zu ſtellenden Auſordrrungen 0 Frage intereffiet iſt. Wie glauben endlich, daß 


Generäle einen glänzenden Feldzug zu einem ſleg⸗ ; 


und Über te Maßregeln zu machen, die neben den dit lerdaſste Für ſorge, welche die Verwaltung der 
bereits feuer g.troffenen Anordnungen noch zu er⸗ e Handels angelegeuhtiten der Förderung 
greifen wären, um jede Ueberbürdung dieſer Schü⸗! des Ausfuhrhandels enigegendringt, in Volge dis 


